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ZeSo 9/2001 Berichte

EKFF empfiehlt zudem, Ergänzungsleistungen

für bedürftige Familien im
Sinne des «Tessiner Modell» einzuführen.

Familien und Migration: Die
Eidgenössische Koordinationskommission für
Familienfragen (EKFF) hat sich an ihrer
Retraite im August von Fachleuten über
demografische, juristische, psychosoziale

und soziologische Aspekte der The-

Das Staatssekretariat für Wirtschaft
(Seco) hat erstmals eine Generationenbilanz

erarbeiten lassen. Mit dieser aus
den USA stammenden und bereits in
zwölf EU-Ländern regelmässig
angewandten Methode der Generationenbilanzen

sind Aussagen darüber möglich,
wie die heutige Finanz- und Sozialpolitik

Lasten auf lebende und künftige
Generationen verteilt. Es handelt sich dabei

um ein Buchhaltungssystem, das alle

staatlichen Ein- und Ausgabenströme
eines Jahres den einzelnen Jahrgängen
zuordnet. Für jeden Jahrgang wird
ermittelt, wie viel er in Form von Steuern,
Beiträgen, Gebühren und Prämien in

jedem Lebensalter an den Staat abgeben

muss. Diesem Betrag werden alle
Transfers gegenübergestellt, die jeder
Jahrgang an Renten, Familienzulagen,
Bildungs- und Gesundheitsausgaben im
Laufe seines Lebens empfangen wird.
Der Saldo ist die Generationenbilanz
desJahrgangs.

Nach Professor Bernd Raffelhüschen
(Universitäten Freiburg im Breisgau
und Bergen in Norwegen), der seine

Berechnungen kürzlich an einer
Tagung in Bern vorstellte, liegt die

matik «Familien und Migration»
informieren lassen. Aufgrund der Situationsanalyse

will sie sich nun mit der Frage
der rechtlichen Situation von
Migrationsfamilien in der Schweiz und der
unterschiedlichen Gesetzesanwendung
in den Kantonen beschäftigen, später
mit den gesellschaftlichen Leistungen
und Potenzialen von Migrationsfamilien.

Schweiz im internationalen Vergleich
im vorderen Mittelfeld.

Konkretes leisten für nachhaltige
Entwicklung

Das Ergebnis zeige deutlich, so das Seco
in einer Pressemitteilung, dass dieses
Instrument die Erfassung der staatlichen
Tätigkeit um wichtige Angaben zu erweitern

vermöge. Die beste inhaltliche
Begründung für die Einführung der
Generationenbilanzen liefert laut Seco «die
bedrohend erscheinende Entwicklung
der Alterslastquoten». Es sei wichtig, dass

den heutigen Wählerinnen die
Konsequenzen ihrer Entscheide an der Urne
auf die zukünftigen Generationen klar
gemacht werden könnten. «Die Einführung

der Generationenbilanzierung wäre
ein echter Beiüag zur Sicherung einer
langfristigen, wirtschaftlich verträglichen
Finanzierbarkeit unserer Sozialversicherung.

Damit könnte in der Schweiz etwas
Konkretes für eine nachhaltige Entwik-
klung geleistet werden», sagte Staatssekretär

David Syz an der Tagung.
pd seco/gern
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